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Zweites Capitel.

BDonden Näadern

Räder. Die im vorigen Capitel bejprochenen Aren empfangen ihre $. AO.
Umdrehung, fofern fie nicht als Wellen von Kraftmafchinen direct von dem

Motor (Wafjer, Dampf :c.) in Bewegung gefegt werden, in faft allen Fällen

von anderen rotivenden Are, und fünnen ihrerjeitS wieder dazu dienen,
andere Aren gleichfalls in Umdrehung zu fegen. Als ein ganz allgemein
gebräuchliches Mittel dienen zu diefem Zwede die Räder. Es liegt daher
in der Natur der Sade, daß dieje Räder, wie die Mafchinenorgane über

haupt, niemals vereinzelt, fondern in paarweifem Zufammenhange auftreten
miffen. Hieran fan dev Umftand nichts ändern, daß häufig ein Nad A
mit zwei oder noch) mehreren anderen Rädern B, C u. |. w. zufammen-

arbeitet, denn in folhem Falle hat man ebenfo viele Paare AB, AC ı.

zu unterscheiden, al$ andere Näder mit A arbeiten, fo daß alle diefe Paare
ein gemeinfames Glied A haben.

Die Wirkung aller Arten von Nädern läßt fid) geometrifch dahin Fenn:
zeichnen, daß zwei Körper mit gewiffen idealen Flächen auf einander fid)

bewegen, fei e8 mm, daß diefe Bewegung eine vein vollende oder wälzende
ohne gegenfeitige Berjchiebung fei, oder daß neben der Wälzung gleichzeitig

eine Verfchiebung längs der geraden Berührungslinie eintrete. Man erkennt
hieraus ohne Weiteres mit Nücficht auf das in der Einfeitung 9. 26 Ge-
fagte, daß diefe Flächen den Charakter der dort als Aroide bezeichneten
Momentanarenflähen an fic tragen müfjen.

Diefe Flächen werden im Allgemeinen, wenn eine Gfeitung neben der
Rollung nicht ausgefchlofien ift, HHpperboloide fein, auf denen immer auf
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jedem ein Syftem von geraden Linien fie angeben läßt, von der Befchaffen-

heit, daß jede Gerade des einen mit einer entjprechenden Geraden des an-
deren Syftems in der jedesmaligen Berührungslinie zufammenfällt. Es ift
ebenfalls an obiger Stelle bereits erläutert, daß diefe Flächen fiir den Fall,

wo eine leitung längs der Berührungslinie nicht ftattfindet, den

Charakter der Abrwicelbarfeit auf einander haben müffen, und daß es
fpeciell Kegelflächen mit gemeinfamer Spige werden, wenn die beiden

Aren fich fchneiden, welche durch) die betreffenden Näder zu verbinden
find. Der Durchfchnittspunft dev Aren ift dann der gemeinfame
Mittelpunkt der Kegelflächen und es folgt fogleich, daß diefe Kegel bei

parallelen Aren in zwei Cylinder ausarten müffen. Diefe Kegel- vejp.
Cylinderflächen find natürlich als ganz allgemeine aufzufalfen, und wenn
auch meiftens in der Praxis den Nädern die normalen Kreischlinder
und Kreiskegelflächen zu Grunde Liegen, fo ift doch der Fall der allge-
meinen Fläche nicht ausgefchlofien und fonımt bei parallelen Aren, 3. D-

bei den elliptifchen, herz und fpivalfürmigen Nädern (f. unten), auch öfter
vor. Die Betrachtung der Näder als der Verbindungsglieder zweier Aren

wird fich in ähnlicher Weife, wie in der Einleitung die Rotationen überhaupt
erörtert find, am einfachften an die drei Fälle anfchliegen, wo

a) die Uren parallel find,

b) die Aren ich fchneiden,

ce) die Aren windfchief im Aaume zu einander ftehen.

Diefe verfchiedenen Arenftellungen bedingen gewiffe wefentliche Unter-
fchiede in dev Wirfungsweife und Anordnung der zugehörigen Aäder, und
bilden daher einen naturgemäßen geometrifchen Grund zu einer entfprechenden
Eintheilung. Es läßt fich aber auch noch von einem anderen mehr phyfi-

falischen Gejichtspunfte aus eine Scheidung vornehmen, welche aus der eigen-

thimlichen Art der Bewegungsübertragung oder Mittheilung der
Bewegung fid) ergiebt. Es fann nämlid) einerfeits diefe Mitteilung direct
zwifchen den beiden materiell dargeftellten Flächen gefchehen, welche dabei
zu einer unmittelbaren Berührung fommen, und wobei dev Abjtand der Aren

von einander durch die Flächen jelbft feitgeftellt wird. 8 fan aber aud)
andererfeits die Bewegungsübertragung durch Vermittelung eines biegfamen
Zwifchengliedes, etwa eines Niemens, gefchehen, welches die Fähigfeit hat, fic)
der Hornder mehrgedachten Flächen möglichft innig anzufchliegen und daher
bei der Anordnung eine gewiffe Freiheit in der Wahl des Axenabftandes
gewährt. Seder diefer beiden Fülle geftattet noch eine doppelte Ausführbarfeit,

jenachdem die Bewegungsübertragung von dem einen Körper auf den anderen
fediglich) dur) die Neibung zwifchen den Flächen, d. H. deren natürliche

Unebenheiten, herbeigeführt wird, oder-jenachdem man die Flächen mit  
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fünftlichen Unebenheiten oder Zähnen behufs dev Bewegungsübertragung

verfieht. Hiernad) lafjen fid) alle Näder in folgende vier Clafjen bringen:
1. Frietions- oder Neibungsräder mit unmittelbarer Uebertragung durd)

Reibung,

2. Niemenräder mit mittelbarer Uebertragung durd, Reibung,

3. Zahnräder mit unmittelbarer Uebertragung durd) Zähne,

4. Kettenväder mit mittelbarer Ucbertragung durch Zähne.
Wenn diefe Verfchiedenheit in der Eimwirkung der Näder auf einander

aud) von äußerfter Bedeutung hinfichtlich der Ausführung und Anwendung

derfelben fein muß, wenn davon insbefondere die jhädlichen Widerftände,
3. ®. der Reibung, wejentlid abhängig find, fo ift doc) Mar, daß hier-
durch eine Berfchiedenheit in dem finematifchen fowohl wie dynamijchen

Zufammenhange nicht bedingt fein fann. Die Veränderungen der Be
wegungen fowwie diejenigen der Gefchwindigfeiten und demmad) alfo aud) der

Kräfte, abgefehen von den jhädlichen Nebenhinderniffen, find unabhängig
von der Art der Bewegungsübertragung und daher für die unter 1 bis 4

angeführten Gruppen unter fonft gleichen VBerhältniffen diefelben.
Es foll im Folgenden diefer finematifche und der dynamische Zufanmen-

hang der Näder zumächft unterfucht werden, wobei e8 nad) der vorftehenden

Bemerkung Hlar ift, daß die gefundenen Nefultate ebenfo gut für Frictions-
wie für Zahnräder, für Niemen- wie für Kettenbetrieb gültig fein müffen.

An diefe Unterfuchung des geometrifchen Zufammenhanges foll fid) dann

die aus dem phyfifalichen Charakter der Betriebsübertragung folgende anz
ichließen.

Räder für parallele Axen. Der einfadjfte und häufigfte Fall der & 41.

Näderverwendung ift gegeben, wenn eine Are A, Fig. 122, welc)e fid) mit

Fig. 192. Fig. 123.

 
gleichmäßiger Gejchwindigfeit dreht, einer zu ihr parallelen zweiten Are B
ebenfalls eine gleichmäßige Notationsbewegung mittheilen joll. Bezeichnet
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